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Rr. Svtt Diez, UreLtag den *3. Dezember tö !8 58 . Jahrgang

Amtlicher

Ablieferung sämtlicher Schuß- pp. Waffen.
Zur Vermeidung von Zwischenfällen bei der dem-

nächstigen feindlichen Besatzung ersuche ich fänttlidje Waffen
— Schuß-, Hieb- und Stichwaffen bei den zuständigen
Bürgermeisterämtern gegen Empfangsbescheinigung sofort
ab »geben Die einzelnen Waffen müssen mit Namens¬
schildern versehen werden Die Bürgermeisterämter haben
zur Aufbewahrung der Waffen einen trockenen, verschließ¬
baren, diebessicheren Raum bereitzustellen und die bei ihnen
befindlichen Mili ärgewehre nebst Munition, welchef. Zt.
bei der Errichtung der Bücgerwehr Verwendungg funden
haben, schleunigst an eines der Bürgermeisterämter in
Holzheim, Flacht, Niederneisen, Oberneisen, Hahnstätten
oder Burgschwalbach abzuliefern.

Bei dieser Gelegenheit weise ich darauf hin. beim Ein¬
treffen der feindlichen Besatzung keinesfalls zu schießen oder
von den Truppen zurückgelassene Leuchtraketen zu enlzü den.
Durch einen derartigen Unfug können für die betreffenden
Gemeinden unabsehbare Folgen entstehen- Selbst das an
sich harmlose Schießen mit Kinderpistolen muß unter allen
Umständen unterbleiben.

Ferner-mache ich darauf aufmerksam, daß von unseren
Truppen Artilleriemunition, Handgranaten und dergl in
den Gemeinden möglicherweise zurückgelassen oder wcggc-
worfen worden sind. Wo solche Munition festgestellt wird,
ill inir telegraphisch oder teloionisch Anzeige zu machen,
damit ich das Erforderliche veranlassen kann.

Diez,  den 12. Dezember 1918.
4er Landrat

Thon.

! j

Bekanntmachung.
Gegen die Nummerabschnitte 2 der Kreiszuckerkarten

können im Laufe des Monats Dezember in den Kolow.al-
Warengeschäften

730 Gramm Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Soweit der Zucker den Geschäften noch nicht zur Ver¬
fügung steht, erfolgt Belieferung aus unterwegs befind¬
lichen Ladungen sofort nach Eintreffen . Anfragen von Ge-
chäften über den Verbleib von Zucker sind somit zwecklos.

Diez,  den 12. Dezember 1918.
Kreisznckerftelle._

Bekanntmachung.
In Runkel  werden am Montag,  den 16. ds.

Mts-, vormittags 9 Uhr eine Anzahl tadelloser
Mtlitärdienstpferde öffentlich meistbietend versteigert.

Diez,  den 12. Dezember 1918
Ster

Thon

l. 12904.

I. 15M7. Diez,  den 9. Dezember 1918.
Bekanntmachung.

Das Kriegswirtschastsamt in Frankfurt a. M. ist auf¬
gehoben worden. Tie Abwicklung der laufenden Geschäfte be¬
sorgt die „landwirtschaftliche Zweigstelle für Hessen und die
Provinz Hessen-Nassau" zu Frank,urt a. M. unter Leitung
des bisher im Kriegswirtschastsamt tätig gewesenen Herrn
Leutnant Kunz.

Der Landrat.
»hon.

Diez,  den 10. Dezember 1918.
Bekanntmachung.

Auf Veranlassung des hessischen Staatsministeriums
und der Regierung in Wiesbaden ist mit oem 3. Dezember
1918 die „Wirtschaftsstelle Frankfurt a . M. für die Be¬
zirke Hessen und Wiesbaden" mit dem Sitz Frankfurt a . M.,
Blittersdorffplatz 27, als Organ der zuständigen Demobil¬
machungs-Kommissare gegründet worden. Tie WirtschastS-
stell.' hat deu Anweisungen oer Demobilmachungs -Kom¬
missare zu entsprechen. Ihr Arbeitsgebiet umfaßt : Allge¬
meine Arbeiterfragen (Schlichtungsausschüsse, Arbeitsuach-
tveiswesen, Abfindung der Helfer), Wirtschaftliche Demobil¬
machung, Umstellung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft,
Betriebsaussicht über Gas - und Elektrizitätswerke , Freigabe
von Baustoffen (Ziegel und Dachpappe). Rohstoffe, Schuh
und Bekleidungssürsorge für die Arbeiterschaft, Förderung
der Düngerfabrikation , Eiseubahnwagengestellung und Ent¬
ladung, Kohlenbewirtschaftung der gesamten Industrie , Ra¬
tionierung des Verbrauchs an Gas und Elektrizität , Für¬
sorge für weibliche Arbeitskräfte und ihre Kinder, Abfindung
der Helferinnen.

Der Landrat.
Thon.



I. 19911 . Diez,  den 10. Dezember 1018.
«n die Mag 'ttrate Diez. Rastau, Bad Em» un»
die Heere« Bürgermeister der Lanvgemenve«

de» Kreise».
Im Interesse einer glatten Durchführung der Demobil¬

machung ersuche ich Sie , den dortigen Bedarf an Arbeits¬
kräften ausnahmslos beim Kreisarbeitsnachweis in Limburg
anznfvrdern . Es darf unter keinen Umständen hiervon abge¬
sehen werden, damit ein Ausgleich zwischen Arbeitsuchenden
und offenen Stellen ermöglicht wird . Auch die Erwerbs-
ivsenunterstübunz kann verständig nur durch geführt werden,
wenn alle vorhandene Arbeitsgelegenheit den ArbeitSn-ach--
weisen bekannt ist, da Unterstützung nur denen gewährt wer¬
den darf,für  die tatsächlich keine Arbeit vorhanden ist. '

Der Landrat.
Thon.

MchtamMche» MM
Deutsche» Reich.

Die Unkosten des Vollzugsrates.  Endlich!
nimmt der Bollzuqsrat Gelegenheit, der Presse Mitteilungen
über die Höhe seiner Ausgaben zu machen, die 'cekcmntlich
von vielen Seiten einer scharfen Kritik unterzogen wurden.
Nach diesen Mitteilungen hat der Vollzugsrat vom Tage
der Revolution 385 850,93 Mar ! ausgegeben. In diesen
Summen sind die Gehälter für die Vollzugsräte und An¬
gestellten, Tagegclt er für die Kuriere , 27 000 Mark unter¬
schlagene Gelder und 3000 Mark Auslagen für das
Funkerpersonal enthalten . Jeder Vollzugsrat erhält eine
TageSIöhnung von 5 0 Mark, 'die Büroangestellten
25 Mark , geistige Arbeiter ' 30 Mark . einzelne Abteilungs¬
vorsteher 40 Mark und die Boten und Vertrauenskuriere
20 —30 Mark für den Tag.

Köln.  10 . Dez. Die Köln. Volksztg. verölfentltcht eine
Karte Deutschlands über die Austeilung in vier deut¬
sche Republiken  und bemerkt, dazu u. a.r „Die Bil¬
dung einer einzigen großen Republik nttt Deutsch-Oesterreich
wird der Verband nicht zulassen, aber mit einem aus vier
republikanischen Teilen errichteten demokratischen Deutsch¬
land unter einem gemeinsamen Bnndespräsidenten wird der
Verband leichter zum Friedensschluß bereit sein. In diesem
Sinne haben sich bereits im Rheinland anwesende Pressever¬
treter des Verbandes ausgesprochen." Hieraus geht hervor,
daß der Zweck des Besuches der Pressevertreter der Enteute
am Samstag bei der Köln . Volksztg. die Erörtnmng der
Frage der Rheinischen Sonderrepublik gewesen ist.
Der Arbeitsplan de» Sozialijierun sansschusfe».

WBR . Berlin,  10 . Dez. Die Kommission für Sozia¬
lisierung betrachtet es als ihre Ausgabe, diejenigen Maßnah¬
men vorzubereiten , die geeignet sind, die Ueberführnng von
Produktionsmitteln in die Verfügungsgewalt der Gemeir.-
sckaft zu bewirken. Sie ist sich bewußt, daß die Berge¬
sell'  cha st  u u g der Produktionsmittel nur ,n einem
l ä n g c r w ä h r e n d e n o r g a n i sche n A u s b a u erfolgen
kann. Erste Voraussetzung aller WirtschaftlichenReorganisa¬
tion bildet die Wiederbelebung der Produktion . Var allem
erfordert die wirtschaftliche Lage Deutschlands gebieterisch
die Wiederaufnahme der Ausfuhrindustrie und des auSwärti-
gen Handels . Tie Kommission ist der Ansicht, daß für diese
Wirtschaftszweige die bisherige  Organisation gegenwär¬
tig noch beibehalten  werden muß. Ebenso erfordert
Instandsetzung der Industrie die Aufrechterhalt '!ug und Er-
Weiterung des Zirkulationskredits und damit die ungestörte
Funktion" der Kreditbanken . Im Interesse unsrer Lebens¬
mittelversorgung wird auch n i cht v o r g es chl a g e n w e r-
6en , in die bisherigen Besitz - und Betriebs-
Verhältnisse der bäuerlichen Bevölkerung
efnzirgreifen.  Hker soll durch de* Landwirtschaft ange¬

paßte Maßnahmen und durch Unterstützung der Genossen¬
schaften die Produktivität gehoben  und die Inten¬
sität gesteigert werden Dagegen ist di« Kommission de»
Ansicht, daß diejenigen « ebiets der Holkrwirtfchaft , ln denen
sich kapitalistisch-monopolistisch« Herrschaft»--Verhältn '.sfs
hernnSgebildet haben, für die Sozialisierung in erster Linie
in Betracht kommen. Insbesondere muß der Gesamtheit tue
Verfügung über die wichtigsten Rohstoffe , wie Kohle
und Eisen,  zustehen. Es soll geprüft Iverden, welche andre
Zweige der Produktion und der Kraftgewinnung infolge er¬
weiterter Konzentration geeignet sind, in Gemeinwirtschlkft
übcraeführt zu werden, welche Wirtschaftszweige sonst ihrer
Natur nach, wie z. B. das Versicherungswesen uns
die Hypothekenbanken,  für die Sozialisierung in
Betracht kommen. Tie Kommission ist sich bewußt, daß der
Erfolg der Sozialisierung abhängt von der Erböhuug der
Produktivität , die durch die beste Organisation der Betriebe
und Ersparung aller unnützen Zirkulationskostcn unter Lei¬
tung bewährter Techniker und Kaufleute erzielt werden muß.
Sie wird sich durch diesen Gesichtspunkt auch auf dem Ge-
uictf der Landwirtschaft lenen lassen, wo die Verfügung über
die ffatifundien und die großen Forste der Gesamtheit zu
stehen muß. Tie Kommission ist der Ansicht, daß es von der
Natur der Wirtschaftszweige abhängig ist, welch« Maßnah
mcn für die Sozialisierung am geeignetsten erscheinen, ob
die Verfügung dem Reiche, den Kommunen oder andern
Selbstverwaltungskörpern zusteheii soll, oder ob für ein¬
zelne Produktionszweige dir Ausdehnung der Eigenproduk¬
tion der Genossenschaftendas geeignete Mittel der Ansschal-
ruug  de? kapitalistischen Profits darstellt . In gleicher Weise
werden auch die Mittel der Sozialisierung je nach der Natur
der Wirtschaftszweige sich verschieden gestalten müssen; neben
der völligen Uebernahme kommen noch andere Formen der
Beteiliaung und der Kontrolle durch die Gesamtheit in Be¬
tracht . Die Kommission glaubt , daß die bisherigen Besitzer
für die Uebergabe ihrer Betriebe durch AblösungLrenteu ent-
sckjädigt werden sollen.

Handel und Gewerbe.
X Die Not der Zeit,inger.  Der Vorsitzende

des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , D Faber , hat in
einem Telegramm an den Staatssekretär des Reichswirt-
schaftsaiutes . Dr . Müller und Scheideinann gegen die
geplante Umfangsb-fchräntmig der Zeitungen schärfsten
Protest erhoben unb verlangt , daß vor Erlaß einer neuen
Verfügung erst einmal die Sachverständigen gehört werden,
was bisher nicht geschehen ist. Eine besondere Schädigu g
liege für einen Teil der Zeitnngen darin daß die Zeitungen,
die größer als das sogen. Berliner Format sind, ohne
Rücksicht auf chre» bisherigen Umfang schematisch beschränkt
werden-' Einmal liege darin eine schwere Bedrohung d r
P eßfreibeit, da sich die Zeitungen gerade jetzt in diesem
wichtigen Augenblick nicht zu den politischen Fragen äußern
konnten, sovann würde das Jnseratengeschäst in einem
Augenblick bedroht,  wo die Neubelebung de» Wirt¬
schaftslebens nno die Nähe des Weihnachtssestes das
Zeitungsinsercu besonders nötig mache Dr Faber ver¬
langt eine Echöhnng der Produktion des
'Zeitungspapiers,  zumal jetzt.der Riesenbetzarf der
Heercs'eitnng in Wegfall komme- Er weist darauf hin,
vaß es den Zeitungen unmöglich  gemacht werde, ihre
aus dem Felde kommenden alten Mitarbeiter wieder einzu¬
stellen und länger zu beschäftigen.

Aufforderung
Diejenigen, welche noch eine Forderung oder Zablun,

an die verstorbenen Eheleute Josef Merten  von Seel-
bach heben, wollen sich binnen 8 Tagen bei dem Unte*--
zeichneten melden. „ w
240) Jakob Bloch, Attenda»se«
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